
Wiener Ringstraße 
 

Ein taktisches Würfel- und Kartensammelspiel für  

3 – 5 MitspielerInnen ab 10 Jahren; ca. 45 Min. 
 
 

Hintergrund  
 
Die Wiener Ringstraße ist nicht rund, sondern 
eckig; dennoch formen ihre sechs Geraden kein 
Sechseck.  
 

 
 
Am ersten Mai 1865 wurde sie offiziell eröffnet; 
bis sie aber tatsächlich fertig war, hat es noch 

mehrere Jahrzehnte gedauert. In Wien ist es 
eben immer schon eher gemütlich zugegangen; 
außerdem nimmt man es hier nicht so genau, 
irgendwas geht immer (vor allem für ein bisschen 
Geld)  

 
 

Der Download beinhaltet 
 
1 Startspieler-Karte 

 

5 Übersichts-Karten 

 
 

18 Start-Karten 

 

36 Bauwerk-Karten 

 
 

 
Weiters wird benötigt Spielgeld (Münzen) 
 

15 Würfel 
(je drei in den Farben rot, gelb, 
blau, grün und schwarz (oder weiß) 

 
 
 

 
Spielziel 
 
Die MitspielerInnen konkurrieren mit Hilfe ihrer 
(sechsseitigen) Würfel bei der Errichtung und dem 
Erwerb von Bauwerken entlang der sechs Geraden der 
Ringstraße (bzw. in deren Nähe).  
 
Auf jeder Start-Karte ist ein bestimmtes Symbol 
(Attribut) vermerkt; außerdem welche vier Bauwerk-
Karten ebenfalls noch zu diesem Attribut gehören.  
 
Mehrere Karten mit demselben Attribut bilden eine 
Serie, die – je nach Anzahl der Karten – bis zu 18 
Punkte wert sein kann: 
  

2 3 4 5 Karten 

5 9 14 18 Punkte 

 
 
Eine Serie kann auch nur aus Bauwerk-Karten 
bestehen, die jeweilige Start-Karte ist aber 
insbesondere für das Erreichen des Maximums 
notwendig. Erzielt eine Karte bereits als Teil einer 
Serie Punkte, darf sie nicht auch noch einzeln 
gewertet werden. Jede einzelne Start- und Bauwerk-
Karte ist – entsprechend der Anzahl der darauf 
abgebildeten Attribute – ein oder zwei Punkte wert. 
 
 
Insgesamt gibt es 18 verschiedene Attribute: 
  

 die sechs Geraden der Ringstraße (I bis VI),  
 

 sechs Funktionen (Hof/Adel, Militär, Bürgertum, 
Kunst/Kultur, Plätze sowie Parkanlagen) 

 

 sechs Personengruppen (Theophil Hansen, 
Architekten-Duos, weitere Architekten, Maler, 
Komponisten sowie Literaten). 

 
Jede Bauwerk-Karte ist stets zwei verschiedenen 
Attributen zugeordnet, darf aber nur zu einer Serie 
gehören bzw. letztlich auch nur im Rahmen einer Serie 
punkten (oder einzeln für zwei Punkte). 
 



Vorbereitung einer Partie 
 
Die MitspielerInnen erhalten jeweils 
 

 eine Übersichts-Karte 

 drei Würfel in der entsprechenden Farbe 

 drei Münzen 

 drei zufällig gezogene Start-Karten, je eine aus 
jeder der drei Gruppen (Geraden, Funktionen, 
Personen)  

 
und 

 je eine zufällig gezogene Bauwerk-Karte (bei vier 
oder fünf MitspielerInnen) 

oder 

 je zwei zufällig gezogene Bauwerk-Karten (bei drei 
MitspielerInnen) 

 
Die übrigen Bauwerk-Karten werden gemischt und als 
Nachziehstapel bereit gelegt. Die übrigen Start-Karten 
werden offen abgelegt (überlappend, sodass die 
Attribute sichtbar bleiben).  
 
Ein Startspieler wird zufällig ermittelt und nimmt die 
Startspieler-Karte. 
 
 

Vorbereitung jeder Runde 
 
Vom Nachziehstapel der Bauwerk-Karten wird die 
oberste offen in die Ablage gelegt (anschließend an 
die abgelegten Start-Karten). 
 
Entsprechend der Anzahl der MitspielerInnen werden 
drei, vier oder fünf Bauwerk-Karten in einer Reihe 
(neben dem Nachziehstapel) offen ausgelegt. 
 
Bei der Vorbereitung der letzten Runde werden 
außerdem noch sämtliche restlichen Bauwerk-Karten 
(ein bis zwei) offen in die Ablage gelegt. 
 
Alle MitspielerInnen würfeln ihre jeweils drei Würfel 
und legen diese vor ihren (offenen) Karten und 
Münzen aus. 
 
 
Beispiel (bei vier MitspielerInnen):  
siehe Foto auf der nächsten Seite 
 
 
 

 
 

Ablauf jeder Runde 
 
Beginnend mit dem Startspieler platziert (setzt) jeder 
Mitspieler reihum einen seiner Würfel  
 

 auf der eigenen Übersichts-Karte und erhält dafür 
sofort eine Münze 

 
oder 
 

 auf eine der ausliegenden aktuellen (drei, vier 
oder fünf) Bauwerk-Karten (um am Ende der 
Runde an der Auswertung teilzuhaben).  

 
 
Auf Karten in der Ablage werden niemals Würfel 
platziert.  
 
Platzierte Würfel dürfen (in der aktuellen Runde) nicht 
mehr umgesetzt werden.  
 
Grundsätzlich gelten für die Bauwerk-Karten diese 
drei Bauregeln: 
 
 
 

§ 1  

Auf jeder Karte ist nur Platz für drei 
Würfel. 
 

§ 2  
Auf jeder Karte dürfen sich nur 
Würfel unterschiedlicher Farben 
befinden. 
  

§ 3   
Die Augenzahl eines auf einer Karte 
(später) gesetzten Würfels muss 
geringer sein als der/die auf dieser 
Karte bereits (früher) platzierte(n) 
Würfel.  
 

 
 

 
 
  



Mit etwas „Wiener Schmäh“ lassen sich diese strikten 
Regeln jedoch leicht umgehen:  
 
Im eigenen Zug dürfen nämlich beliebig viele Münzen 
für jeweils eine der folgenden Aktionen ausgegeben 
werden; diese Aktionen dürfen auch mehrfach und in 
beliebiger Reihenfolge kombiniert werden, sofern 
jede der Aktionen mit jeweils einer Münze bezahlt 
wird. 
 

A) „Na geh, so a Schas“     
 
Beliebig viele der eigenen (noch nicht 
platzierten) Würfel neu würfeln. 
 

B) „So g´fallt´s ma scho´ besser“    
 
Einen eigenen (noch nicht platzierten) Würfel 
um eine Augenzahl nach oben oder unten 
drehen. 
 

C) „Geh, ruck´ a bisserl“    
     
Einen Würfel mit der gleichen oder höheren 
Augenzahl auf einer Karte platzieren (auf der 
sich bereits Würfel befinden). Bei gleicher 
Augenzahl wird dieser Würfel auf den (oder 
die) dort früher Platzierten gestapelt. 

 
D) „Da g´fallt´s ma halt so gut“    
 
Einen weiteren Würfel nochmal auf einer Karte 
platzieren, auf der sich bereits (ein oder zwei) 
eigene Würfel befinden. 

 
E) „Da is ja eh noch ein bisserl Platz“    
 
Einen Würfel auf einer Karte platzieren, auf der 
sich bereits drei (oder mehr) Würfel befinden. 

 
F) „Schau ma mal“    
 
Mit dem Platzieren eines Würfels aussetzen 
(passen) um diesen erst in einem der nächsten 
Züge zu verwenden. 

 
G) „Das bleibt gefälligst bei mir“    
 
Eine bereits im eigenen Besitz befindliche 
Karte oder eine Serie von Karten (mit dem 
gleichen Attribut) auf die Rückseite drehen, um 
diese (in dieser Runde) vor einem 
Zwangstausch zu schützen (siehe unten bei der 
Auswertung). 
 

 
Anmerkung: Die eigenen offenen Start- und Bauwerk-
Karten dürfen im eigenen Zug jederzeit zu passenden 
Serien (mit jeweils gleichen Attributen) (um-)sortiert 
werden, wobei diese Karten dann überlappend 
übereinander gelegt werden (sodass die Attribute 
sichtbar bleiben). Weiters dürfen die Attribute von 
eigenen umgedrehten Karten jederzeit angesehen 
werden. 
 
 
Beispiel:  
 
Theophil hat in seinem vorigen Zug einen 5-Würfel auf 
die „Börse“ gesetzt.  
 
Gustav hat danach jedoch seinen 5-Würfel auf 6 
gedreht und ebenfalls auf der „Börse“ platziert (zwei 
Münzen für je einmal Aktion B und C).  
 
Theophil möchte die „Börse“ aber unbedingt haben:  
 
Er würfelt seine zwei weiteren Würfel erneut (eine 
Münze für Aktion A) und erhält 4 und 2. Er dreht den 
4-Würfel ebenfalls auf 6 (zwei Münzen für zweimal 
Aktion B) und platziert diesen auf den 6-Würfel von 
Gustav (zwei Münzen für je einmal Aktion C und D).  
 
Sollte dieses Ergebnis bis zum Ende der Runde so 
bleiben, hat Theophil bei der „Börse“ den ersten und 
dritten, Gustav wiederum den zweiten Platz.  
 
Günstiger wäre es für Theophil wohl gewesen, mit 
dem Platzieren seines (ersten) 5-Würfel zuzuwarten 
(eventuell mit Aktion F), um diesen erst vor dem Ende 
der Runde auf 6 zu drehen und sich als Erster auf die 
„Börse“ zu setzen. Allerdings könnten dann vielleicht 
schon drei Würfel auf der „Börse“ liegen, sodass 
diesfalls eine weitere Münze für Aktion E zu bezahlen 
gewesen wäre. 
 
 

  



 

Auswertung jeder Runde  
 
Sind alle Würfel platziert werden die Würfel auf den 
(drei, vier oder fünf) Bauwerk-Karten der Auslage 
ausgewertet (beginnend bei der ersten neben dem 
Nachziehstapel):  
 
1.) Für den jeweils erstplatzierten Würfel (= jener mit 

der höchsten Augenzahl) erhält man diese Karte 
und nimmt sie (vorerst) auf die Hand. 

 
2.) Für den jeweils zweitplatzierten Würfel (= jener 

mit der zweithöchsten Augenzahl) darf man 
 

a) dem Mitspieler, der diese Karte erhalten hat, 
eine Karte wegnehmen („fladern“). Dafür 
stehen die bei diesem Mitspieler offen 
ausliegenden Start- oder Bauwerk-Karten zur 
Verfügung; somit nicht die Karten in dessen 
Hand bzw. die zuvor durch die Aktion G auf die 
Rückseite gedrehte(n) Karte(n). 
 
Weil der Wiener aber ein „goldenes Herz“ hat, 
bekommt der „befladerte“ Mitspieler eine 
Ersatzkarte aus dem Besitz und nach Wahl des 
Zweitplatzieren; das kann auch eine Karte aus 
der Hand des Tauschenden oder eine von 
dessen auf die Rückseite gedrehten Karten 
sein. 
 
Faktisch handelt es sich bei diesem Vorgang 
um einen Zwangstausch. Die beiden vom 
Zwangstausch betroffenen Karten werden 
(vorerst) jeweils auf die Hand genommen. 

 
oder 
 
b) eine Karte mit einer Start- oder Bauwerk-Karte 

aus der Ablage tauschen (und nimmt diese 
vorerst auf die Hand); die getauschte Karte 
wird (offen) in die Ablage gelegt. 

 
oder 
 
c) eine Münze nehmen. 

 
3.) Für den jeweils drittplatzierten Würfel erhält man 

zwei Münzen. 
 
4.) Für den jeweils viertplatzierten (etc.) Würfel erhält 
man (je) eine Münze. 
 
Anmerkung: Jeder Würfel ist somit zumindest eine 
Münze pro Runde wert.  
 
 

 
 
 
Beispiel: 
 

 
 

 Grün (4) erhält die Karte 

 Blau (3) kann entweder mit Grün oder mit der 
Ablage eine Karte tauschen oder erhält eine 
Münze 

 Rot (2) erhält zwei Münzen 
 
 
Bei (zwei oder mehr) Würfel mit gleicher Augenzahl 
(auf einer Bauwerk-Karte) ist der weiter oben liegende 
der (jeweils) besser Platzierte. 
 
 
Anmerkung: Die Auswertung lässt sich beschleunigen, 
wenn zunächst die jeweils dritten (vierten, etc.) Plätze 
ausbezahlt werden. Auch lassen sich zwei (Zwangs-) 
Täusche häufig parallel abwickeln. 
 
 
Bauwerk-Karten ohne Würfel werden (offen) in die 
Ablage gelegt. 
 
Alle Karten in der Hand sowie die auf die Rückseite 
gedrehten Karten werden danach (wieder) offen 
ausgelegt (und können von den Mitspielern auch 
gleich zu passenden Serien (um-)sortiert werden). 
 
Danach wird die Startspieler-Karte im Uhrzeigersinn 
weiter gegeben und die nächste Runde beginnt 
wieder mit der Vorbereitung jeder Runde. 



Spielende  
 
Das Spiel endet nach fünf (bei fünf), sechs (bei vier) 
oder sieben (bei drei Mitspielern) Runden. 
 
Anmerkung: Die Anzahl der bereits gespielten Runden 
muss nicht gemerkt werden. Wird zu Beginn jeder 
Runde nicht auf das Ablegen einer Bauwerk-Karte 
vergessen, würde es ohnehin nicht mehr genügend 
Karten für eine weitere Runde geben. 
 
Die MitspielerInnen dürfen wieder (soweit möglich) 
ihre jeweiligen Start- und Bauwerk-Karten für die 
Punkte-Wertung zu passenden Serien (mit jeweils 
gleichen Attributen) sortieren.  

 
 
Dann summieren sie die Punkte ihrer Serie(n)  
– jeweils 5 bis 18 Punkte pro Serie – und der 
verbleibenden Einzelkarten (jeweils ein Punkt für jede 
Start-Karte oder zwei Punkte für jede Bauwerk-Karte).  
 
Zur Erinnerung: Jede Bauwerk-Karte hat zwar stets 
zwei verschiedene Attribute, darf aber nur im Rahmen 
einer Serie punkten (oder außerhalb einer Serie für 
zwei Punkte). 
 
Bei Gleichstand entscheidet die Anzahl der restlichen 
Münzen; bei erneutem Gleichstand die Anzahl der 
Karten. 

 
 

* * *  
 
 
Die Verwendung dieser Druckvorlage(n) ist nur zum persönlichen Gebrauch gestattet; jedwede, insbesondere 
entgeltliche Weitergabe bzw. sonstige, insbesondere kommerzielle Nutzung, Veränderung, Bearbeitung 
und/oder Entnahme (insbesondere) des Bildmaterials, oder Teilen davon, oder dergleichen ist untersagt; 
hinsichtlich des Bildmaterials sind jedenfalls auch die unten angeführten Hinweise und Links zu beachten. 
 
Bildmaterial:  
 
Nahezu alle Motive bzw. Ansichtskarten stammen aus „AKON/Österreichische Nationalbibliothek“  
(bzw.  http://akon.onb.ac.at ). 
 
Ausgenommen davon sind Nr. 3, 8, 25 und 34; diese stammen aus "Wien Geschichte Wiki“ (bzw. 
https://www.wien.gv.at/wiki/index.php ), Quelle: Wien Museum, und stehen unter der Lizenz CC-By-NC-ND 
4.0 ( https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de ); (siehe auch: 
https://www.wien.gv.at/wiki/index.php/Leitfaden:Bilder ). Die Rückseiten der Übersichts-Karten (sowie  
das Bild auf Seite 1 dieser Anleitung) sind ein Ausschnitt aus dem „Perspektivplan, Innenstadt (1887)“ von  
L. E. Petrovits, Quelle: Wiener Stadt- und Landesarchiv, („WStLA“), unter dieser Lizenz ebenfalls abrufbar  
unter "Wien Geschichte Wiki“. 
 
Die Motive zu „Es ist Mein Wille“ und zu den Rückseiten der Start-Karten stammen aus  
http://de.wikisource.org/wiki/Die_Erweiterung_der_Stadt_Wien und 
foto: k. k. hof- und staatsdruckerei in wien (public domain/wikimedia commons) bzw. aus 
http://derstandard.at/2000014029515/150-Jahre-Ringstrasse-Ein-allerhoechst-genehmigter-Plan 
(von Michael Matzenberger, derStandard.at, 23.4.2015) 
 
 
Spielentwicklung: Harald Schatzl 
 
 
Vielen Dank an Stefan Feld als Quelle der Inspiration; an die Tester aus dem Spiele Kreis Wien, insbesondere an 
Andi & Alex P., Walter S. und Hans M. für deren wertvolle Anregungen; und an Marianne für ihre ausdauernde 
Unterstützung bei der grafischen Umsetzung (und für unser bald zehnjähriges Jubiläum). 
 
 
 
 

http://akon.onb.ac.at/
https://www.wien.gv.at/wiki/index.php
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
https://www.wien.gv.at/wiki/index.php/Leitfaden:Bilder
http://de.wikisource.org/wiki/Die_Erweiterung_der_Stadt_Wien
http://derstandard.at/2000014029515/150-Jahre-Ringstrasse-Ein-allerhoechst-genehmigter-Plan


Die sechs Geraden der Wiener Ringstraße 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
I: Stubenring 

II: Stuben- / Park- / Kolowrat- (heute Schubert-) ring 

III: Kärntner Ring / Opernring 

IV: Burgring 

V: Franzens- (heute Dr.-Karl-Renner-/Universitäts-) ring 

VI: Schottenring 

 



Glossar 
 

„Es ist Mein Wille …“: 

Mit seinem „Allerhöchsten Handbillet“ vom 20.12.1857 hat Kaiser Franz Joseph (1830 - 1916, Kaiser seit 1848) den 
Abriss der Basteien, der alten Befestigungsanlagen rund um die Innenstadt, und die Errichtung der Ringstraße sowie 
die Erweiterung der Stadt verfügt; dieses Dekret wurde in der Wiener Zeitung vom 25.12.1857 veröffentlicht. 
 
 

1.) Urania 
fertiggestellt 1910 
Architekt: Max Fabiani (Schüler von Otto Wagner, Nr. 4) 
 
Volksbildungshaus mit Sternwarte, Vortrags- und Kinosaal. 
 
 

2.) Kriegsministerium (heute Regierungsgebäude) 
fertiggestellt 1913 
Architekt: Ludwig Baumann (Nr. 9) 
 
Heute wird das Gebäude von verschiedenen Bundesministerien, nicht jedoch vom Landesverteidigungsministerium 
(Nr. 36), genützt. 
 
 

3.) Franz-Josephs-Kaserne 
fertiggestellt 1857, abgerissen 1901 
 
Wurde als Reaktion auf die Revolution von 1848 als Teil eines Gesamtkonzeptes, zu dem auch die Kronprinz-Rudolfs-
Kaserne (Nr. 36) gehört hat, gebaut; mit diesen Kasernen sollte das Stadtzentrum vor aufständischen Bürgern bzw. 
dem Proletariat geschützt werden; mit ein Grund dafür, dass die Ringstraße nicht rund angelegt ist, war ebenfalls die 
Sorge über mögliche Aufstände der Bevölkerung; die gerade Straßenführung sollte dem Militär deren Bekämpfung 
erleichtern. 
 
 

4.) Postsparkassenamt 
fertiggestellt 1906 
 
Einziges Jugendstil-Gebäude in unmittelbarer Nähe zur Ringstraße. 
 

Architekt: Otto Wagner (1841 - 1918) 
österreichischer Architekt, Architekturtheoretiker und Stadtplaner; weitere Werke u.a.: Stadtbahn-stationen, u.a. am 
Karlsplatz (Nr. 13), Häuser an der Wienzeile, Kirche am Steinhof. 
 
 

5.) Museum für Kunst und Industrie (heute MAK - Österreichisches Museum für angewandte Kunst / 
Gegenwartskunst) 
fertiggestellt 1871 
 
Dessen Vorbild war das South Kensington Museum (heute Victoria & Albert Museum) in London; sollte als 
Vorbildersammlung für Künstler, Industrielle und Publikum und als Aus- und Weiterbildungsstätte für Entwerfer und 
Handwerker dienen. 
 

Architekt: Heinrich v. Ferstel (1828 - 1883) 
österreichischer Architekt, studierte bei Eduard van der Nüll und August Sicard von Sicardsburg (Nr. 15); weitere 
Werke u.a.: Votivkirche (Nr. 33), „Palais Ferstel“, Palais Wertheim, Palais Erzherzog Ludwig Viktor (Militärcasino), 
Universität Wien (Nr. 32).  

https://de.wikipedia.org/wiki/Max_Fabiani
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkshochschule
https://de.wikipedia.org/wiki/Sternwarte
https://de.wikipedia.org/wiki/Proletariat
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Architekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Victoria_%26_Albert_Museum
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Architekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Eduard_van_der_N%C3%BCll
https://de.wikipedia.org/wiki/August_Sicard_von_Sicardsburg


 
 

6.) Stadtpark 
fertiggestellt 1862 
Gestalter: Joseph Sellény / Rudolph Siebeck (Nr. 29) 
 
Am Rande des Stadtparkes liegt ein im Jahre 1867 eröffneter Kursalon, ein beliebtes Tanz- und Konzertlokal zur Zeit 
der Gebrüder Strauß; Johann Strauß (Sohn) hat dort erstmals im Oktober 1868 ein Konzert gegeben. 
 

Johann Strauß (Sohn) (1825 - 1899) 
österreichischer  Kapellmeister und Komponist; Werke u.a.: Operette „Die Fledermaus“, Walzer „An der schönen 
blauen Donau“, „Geschichten aus dem Wienerwald“, „Frühlingsstimmen“; seit 1921 befindet sich im Stadtpark das 
Johann-Strauß-Denkmal.  
 
 

7.) Gartenbaugebäude 
fertiggestellt 1864, abgerissen 1959 
Architekt: August Weber (Nr. 12) 
 
Palaisartiger Bau der Wiener Gartenbaugesellschaft; in den 1950er Jahren wurde es stufenweise abgerissen und 
durch das Gartenbauhochhaus (mit Gartenbaukino) ersetzt. 
 

Bertha v. Suttner (1843 - 1914) 
österreichische Pazifistin und Schriftstellerin; Mitgründerin der österreichischen und deutschen Friedens-
gesellschaften; Friedensnobelpreis 1905; Werke u.a.: Roman „Die Waffen nieder!“; unweit des Gartenbaugebäudes, 
in der Zedlitzgasse 7, hat sich ihr Wohn- und Sterbehaus befunden; im Foyer des heutigen Nachfolgebaus sind zwei 
Gedenktafeln angebracht. 
 
 

8.) Stadttheater / Ronacher 
fertiggestellt 1872, abgebrannt 1884 
fertiggestellt 1888 

Architekten: Ferdinand Fellner (1847 - 1916) / Hermann Helmer (1849 - 1919) 
 
Das Atelier Fellner & Helmer wurde 1873 gegründet, war auf den Bau von Theatern spezialisiert und wurde bis 1919 
betrieben; weitere Werke u.a.: Volkstheater, Konzerthaus (Nr. 9). 
 
 

9.) Konzerthaus 
fertiggestellt 1913 
Architekten: Ferdinand Fellner / Hermann Helmer / Ludwig Baumann (Nr. 2) 
 
Sollte als Mehrzweckbau breitere Bevölkerungsschichten ansprechen als das Musikvereinsgebäude (Nr. 11); in den 
1920er und Anfang der 1930er Jahre gab es wichtige Uraufführungen (u. a. von Arnold Schönberg). 
 

Arnold Schönberg (1874 - 1951) 
österreichischer Komponist, Musiktheoretiker, Kompositionslehrer, Maler, Dichter und Erfinder; (Mit-)Begründer der 
Zwölftontechnik; Werke u.a.: „Gurre-Lieder“, Oper „Moses und Aron“; heute befindet sich das Arnold Schönberg 
Center unweit des Konzerthauses am Schwarzenbergplatz 6. 
 
 

 
  

https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Sell%C3%A9ny
https://de.wikipedia.org/wiki/Strau%C3%9F_(Familie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Strau%C3%9F_(Sohn)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapellmeister
https://de.wikipedia.org/wiki/Komponist
https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Fledermaus
https://de.wikipedia.org/wiki/An_der_sch%C3%B6nen_blauen_Donau
https://de.wikipedia.org/wiki/An_der_sch%C3%B6nen_blauen_Donau
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichten_aus_dem_Wienerwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann-Strau%C3%9F-Denkmal
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreichische_Gartenbaugesellschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Gartenbauhochhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Pazifismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Schriftstellerin
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensnobelpreis
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Volkstheater
https://de.wikipedia.org/wiki/Urauff%C3%BChrung
https://de.wikipedia.org/wiki/Arnold_Sch%C3%B6nberg
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich-Ungarn
https://de.wikipedia.org/wiki/Komponist
https://de.wikipedia.org/wiki/Musiktheoretiker
https://de.wikipedia.org/wiki/Komposition_(Musik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Maler
https://de.wikipedia.org/wiki/Dichter
https://de.wikipedia.org/wiki/Erfinder
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwarzenbergplatz


 
 
10.) Palais Württemberg / Hotel Imperial 
fertiggestellt 1865 
Architekt: Arnold Zenetti 
 
Wurde zunächst für Herzog Philipp von Württemberg und dessen Gemahlin, Erzherzogin Maria Theresia von 
Österreich, erbaut; er verkaufte es aber bereits 1871, nachdem die Aussicht durch weitere Ringstraßen-Gebäude 
beeinträchtigt worden war; in weiterer Folge wurde es zum Hotel umgestaltet und 1873 zur Wiener Weltausstellung 
eröffnet. 
 
 

11.) Musikvereinsgebäude 
fertiggestellt 1870 
 
Traditionsreiches Konzerthaus, in dem sich neben dem „Großen (Goldenen) Musikvereinssaal“ u.a. auch der Brahms-
Saal befindet. 
 

Architekt: Theophil v. Hansen (1813 - 1891) 
dänischer Baumeister und Architekt; nach Arbeiten in Athen war er vor allem in Wien tätig; weitere Werke u.a.: 
Heeresgeschichtliches Museum, Heinrichhof (Nr. 16), Innenausstattung des Palais Todesco, Palais Erzherzog Wilhelm 
(Deutschmeister-Palais), Palais Epstein (Nr. 25), Palais Ephrussi, „Palais Hansen“, Akademie der Bildenden Künste 
(Nr. 18), Börse (Nr. 35), Parlament (Nr. 27). 
 

Johannes Brahms (1833 - 1897) 
deutscher Komponist, Pianist und Dirigent; lebte und wirkte seit 1872 in Wien; Werke u.a.: „Deutsches Requiem“, 
„Ungarische Tänze“. 
 
 

12.) Künstlerhaus 
fertiggestellt 1868 
Architekt: August Weber (Nr. 7) 
 
Ausstellungsgebäude einer privaten Künstlervereinigung für Malerei, Bildhauerei, Architektur und angewandte 
Kunst; 1897 spalteten sich einige moderne Künstler vom Künstlerhaus ab und gründeten die Secession (Nr. 17). 
 

Hans Makart (1840 - 1884) 
österreichischer Maler und Dekorationskünstler; gilt als der repräsentativste Maler der Ringstraßenepoche („Makart-
Rot“); 1879 inszenierte er einen Festzug anlässlich der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares, für welchen die Kostüme 
für die mehrere hundert Protagonisten detailliert entworfen wurden; von 1880 bis 1882 Vorstand des 
Künstlerhauses. 
 
 

13.) Karlsplatz 
fertiggestellt 1899  
 
Entstanden durch die ab 1894 durchgeführte Regulierung und Überplattung des Wienflusses; bis 1913 diverse 
Bemühungen, den Platz umzuplanen; der Entwurf für die Neugestaltung des Platzes von Otto Wagner (Nr. 4), 
insbesondere dessen Stadtmuseum, wurde nicht verwirklicht, sodass dort heute nur dessen zwei 
Stadtbahnstationshäuschen zu sehen sind. 
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14.) Hotel Bristol, Sirk-Ecke 
fertiggestellt 1892 / 1913 
Architekten: Ludwig Förster / Ladislaus Fiedler und Pietro Palumbo 

Der Hotelbetrieb wurde zunächst in einem Wohnhaus eingerichtet; 1913 kam es zu einem Neubau. 

Die Sirk-Ecke, Ecke Kärntner Straße und Kärntner Ring, ist nach einem Lederwarengeschäft benannt; war lange Zeit 
Treffpunkt für die adelige und bürgerliche Gesellschaft und Beginn des „Ringstraßenkorsos“ (Promenade bis zum 
Schwarzenbergplatz); in "Die letzten Tage der Menschheit" von Karl Kraus spielen viele Szenen an der Sirk-Ecke. 
 

Karl Kraus (1874 - 1936) 
österreichischer Schriftsteller, Publizist, Satiriker, Lyriker, Aphoristiker, Dramatiker, Sprach- und Kulturkritiker; 
Lesungen u.a. im Konzerthaus (Nr. 9); weitere Werke u.a.: Zeitschrift „Die Fackel“. 
 
 

15.) Oper 
fertiggestellt 1869 

Architekten: August v. Sicardsburg (1813 - 1868) / Eduard van der Nüll (1812 - 1868) 
 
Erster Monumentalbau an der Ringstraße; wurde jedoch u.a. als „versunkene Kiste“ und als „Königgrätz der 
Baukunst“ verspottet ("Der Sicardsburg und van der Nüll, die haben beide keinen Styl! Griechisch, gotisch, 
Renaissance, das ist denen alles ans!"), woraufhin van der Nüll verzweifelt Selbstmord beging und auch Sicardsburg 
zehn Wochen später verstarb. 
 

Gustav Mahler (1860 - 1911) 
österreichischer Komponist, Dirigent und Operndirektor von 1897 bis 1907; Werke u.a.: zehn Sinfonien, „Das Lied 
von der Erde“. 
 
 

16.) Heinrichshof 
fertiggestellt 1862, abgerissen 1954 
Architekt: Theophil v. Hansen (Nr. 11) 
 
Wurde vom Wiener Industriellen Heinrich Drasche als privates Nobel-Zinshaus in Auftrag gegeben; dieser ist durch 
ein Ziegelwerk am Wienerberg, im Süden Wiens, reich geworden, auch wegen der Ausbeutung seiner Arbeiter; erst 
nach dem Tod von Drasche wurden diese Zustände von Viktor Adler, dem Mitgründer der Sozialdemokratischen 
Partei, in der Vorläuferin der „Arbeiter-Zeitung“ bekannt gemacht; nach Beschädigungen im Zweiten Weltkrieg 
wurde das Gebäude 1955 durch den Opernringhof ersetzt. 

 
 
17.) Secession 
fertiggestellt 1898 
 
Die Secession wurde 1897 von Gustav Klimt (Nr. 32), Koloman Moser, Josef Hoffmann, Joseph Maria Olbrich und 
anderen Künstlern als Abspaltung vom Künstlerhaus (Nr. 12) gegründet, da die Künstler den dort vorherrschenden 
Konservatismus und traditionellen Kunstbegriff ablehnten. 
 

Architekt: Joseph Maria Olbrich (1867 - 1908) 
österreichischer Maler, Kunstgewerbler und Architekt; arbeitete ab 1900 im Deutschen Reich. 
 

Rudolf v. Alt (1812 - 1905) 
österreichischer Maler und Aquarellist; einer der populärsten Künstler des 19. Jahrhunderts in Wien; Ehrenpräsident 
der Secession; Werke u.a.: „Der Stephansdom“; „Spinnerin am Kreuz“. 
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18.) Akademie der bildenden Künste 
fertiggestellt 1876 
Architekt: Theophil v. Hansen (Nr. 11) 
 
Die Wiener Kunstakademie wurde 1692 als Privatakademie gegründet; im Jahre 1705 wurde sie in ein kaiserliches 
Institut umgewandelt; 1907 bewarb sich Adolf Hitler erfolglos für ein Kunststudium. 
 

Egon Schiele (1890 - 1918) 
österreichischer Maler des Expressionismus; wurde bereits mit 16 Jahren in der Akademie der bildenden Künste 
aufgenommen, die er jedoch schon nach zwei Jahren wieder verließ; Werke u.a.: „Wally“, „Tod und Mädchen“.  
 
 

19.) Hof-/Burggarten 
fertiggestellt 1823 
Architekt: Ludwig Gabriel von Remy (Nr. 28) 
 
Der Hofgarten blieb als Privatgarten dem Kaiserhaus vorbehalten; seit 1919 öffentlich zugänglich. 
 
 

20.) Neue Burg 
fertiggestellt 1913 
Architekten: Gottfried Semper / Carl v. Hasenauer (Nr. 24) 
 
Teil der Hofburg und des monumentalen „Kaiserforums“, das nach einem Generalplan die Hofburg (den 
Leopoldinischen Trakt), die beiden Museen (Nr. 21 und 24) und den Bereich bis zu den Hofstallungen (heute 
MuseumsQuartier) umfassen sollte; der der Neuen Burg gegenüberliegende Flügel wurde jedoch nicht mehr 
verwirklicht; heute wird das Gebäude von der Österreichischen Nationalbibliothek und dem Kunsthistorischen 
Museum genutzt.  
 
 

21.) Kunsthistorisches Museum 
fertiggestellt 1881 
Architekten: Gottfried Semper / Carl v. Hasenauer (Nr. 24) 
 
Eröffnung erst 1891; das Stiegenhaus ist mit Werken u.a. von Gustav Klimt (Nr. 32) und Hans Makart (Nr. 12) 
ausgestattet. 

 
 
22.) Maria-Theresien-Denkmal/Platz 
fertiggestellt 1887 
Bildhauer: Kaspar von Zumbusch 
 
Kaiserin Maria Theresia regierte von 1740 bis 1780; die Bronzeplastiken haben ein Gesamtgewicht von 44 Tonnen 
und stellen auch die Berater und Feldherrn der Kaiserin dar. 
 
 

23.) Burgtor/-platz (heute Heldenplatz) 
fertiggestellt 1824  
Architekten: Luigi Cagnola / Peter von Nobile  
 
Das Burgtor wurde zum 11. Jahrestag der Völkerschlacht von Leipzig eröffnet; heute befinden sich dort (und 
daneben) diverse weitere Denkmäler; der Name „Heldenplatz“ stammt von zwei Reiterstatuen, beide von Anton 
Dominik Fernkorn; jene von Erzherzog Karl wurde 1859 fertiggestellt, dessen Pferd steht nur mit den beiden 
Hinterbeinen auf dem Sockel; 1865 wurde dann das Pendant, die Reiterstatue Prinz Eugens, fertiggestellt (hier 
berührt auch der Schweif des Pferdes den Sockel). 
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24.) Naturhistorisches Museum 
fertiggestellt 1881 
 
Eröffnung erst 1889; eines der prominentesten prähistorischen Objekte ist die (1908 gefundene) „Venus von 
Willendorf“ (Alter ca. 29.500 Jahre). 
 

Architekt: Gottfried Semper (1803 - 1879) 
deutscher Architekt und Kunsttheoretiker; lebte von 1871 bis 1876 wegen der Aufträge zum „Kaiserforum“ (Nr. 20) 
in Wien; von Anfang an bestanden erhebliche persönliche Differenzen in der Zusammenarbeit zwischen ihm und 
Hasenauer. 
 

Architekt: Carl v. Hasenauer (1833 - 1894) 
österreichischer Architekt; Schüler von August Sicard von Sicardsburg und Eduard van der Nüll  
(Nr. 15); Chefarchitekt der Wiener Weltausstellung von 1873. 
 
 

25.) Palais Epstein 
fertiggestellt 1872 
Architekt: Theophil v. Hansen (Nr. 11) 
 
Erbaut im Auftrag des jüdischen Bankiers Gustav Ritter von Epstein; dient heute als Nebengebäude des Parlaments; 
weitere Beispiele von Repräsentationsbauten jüdischer Familien an der Ringstraße sind das Palais Todesco (Kärntner 
Straße 51) und das Palais Ephrussi (Universitätsring 14). 
 
 

26.) Justizpalast 
fertiggestellt 1881 
Architekt: Alexander Wielemans  
 
Der Justizpalastbrand vom 15.7.1927 mündete in weiterer Folge im Bürgerkrieg des Februar 1934. 
 
 

27.) Parlament 
fertiggestellt 1883 
Architekt: Theophil v. Hansen (Nr. 11) 
 
Die Abgeordneten tagten damals im sogenannten „k.k. Reichsratsgebäude“; am 12.11.1918 wurde vor dem 
Parlament die Republik ausgerufen. 
 
 

28.) Volksgarten 
fertiggestellt 1823 
Architekt: Ludwig Gabriel von Remy (Nr. 19) 
 
Erster öffentlich zugänglicher Park in Hofbesitz; in dessen Mitte ist (nach Entwürfen von Peter von Nobile; Nr. 23) der 
Theseustempel situiert. 
 

Peter Altenberg (1859 - 1919) 
österreichischer Feuilletonist und Schriftsteller; unweit des Volksgartens befinden sich zwei seiner 
„Wirkungsstätten“, das (alte) Café Griensteidl und das Café Central (heute mit Figur des Peter Altenberg im 
Eingangsbereich); Werke u.a.: „Wie ich es sehe“, darin u.a. das Prosastück „Im Volksgarten“; „Was der Tag mir 
zuträgt“. 
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29.) Rathauspark 
fertiggestellt 1873 
Gestalter: Rudolph Siebeck (Nr. 6) 
 
Entstand anstelle des aufgelassenen k.u.k. Parade- und Exerzierplatzes am Josefstädter Glacis. 
 
 

30.) Rathaus/platz 
fertiggestellt 1883 
 
Das Äußere des Rathauses, vor allem der über 100 m hohe Turm, ist vom Rathaus von Brüssel inspiriert; seit 1921 
finden (mit historisch bedingten Unterbrechungen) am Rathausplatz die traditionellen Abschlusskundgebungen zum 
Maiaufmarsch der Wiener SPÖ statt; heute werden hier außerdem u.a. im November und Dezember der 
Christkindlmarkt, im Jänner und Februar der Wiener Eistraum und im Juli und August Freiluft-Kinovorführungen 
abgehalten.  
 

Architekt: Friedrich v. Schmidt (1825 - 1891) 
deutscher Architekt; weitere Werke u.a.: Akademisches Gymnasium, Sühnhaus (Nr. 34).  

 
 
31.) Burgtheater 
fertiggestellt 1888 
Architekten: Gottfried Semper / Carl v. Hasenauer (Nr. 24) 
 
Zweitältestes europäisches Sprechtheater; das Gebäude ähnelt äußerlich der Dresdner Semperoper; die 
Deckengemälde in den beiden Stiegenhäusern stammen u.a. von Gustav Klimt (Nr. 32). 

 
Arthur Schnitzler (1862 - 1931) 
österreichischer Erzähler, Dramatiker und Arzt; Werke u.a.: „Reigen“, „Leutnant Gustl“, „Fräulein Else“; am 
Bugtheater Uraufführung u.a. von „Liebelei“ mit Adele Sandrock in der Hauptrolle. 

 
 
32.) Universität 

fertiggestellt 1884 
Architekt: Heinrich v. Ferstel (Nr. 5) 
 
Die Universität Wien ist die älteste bestehende Universität im deutschen Sprachraum, wurde 1365 gestiftet und ist 
somit „genau“ 500 Jahre älter als die Ringstraße. 
 

Gustav Klimt (1862 - 1918) 
österreichischer Maler; Mitglied der Secession (Nr. 17) bis 1905; seine Entwürfe zu den „Fakultätsbildern“ 
(Philosophie, Medizin sowie Jurisprudenz) für die Universität wurden von Universitätsprofessoren und Medien heftig 
abgelehnt; Karl Kraus (Nr. 14) verteidigte die Ablehnung des Philosophie-Gemäldes durch die Professoren; weitere 
Werke u.a.: „Beethovenfries“, „Der Kuss“. 
 
 

33.) Votivkirche 
fertiggestellt 1879 
Architekt: Heinrich v. Ferstel (Nr. 5) 
 
Baubeginn im Jahre 1856 zur Erinnerung an ein vereiteltes Attentat auf den Kaiser vom 18.2.1853; wurde anlässlich 
der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares (Nr. 12) geweiht; mit einer Höhe von 99 Metern ist sie die zweithöchste 
Kirche Wiens. 
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34.) Ringtheater 
fertiggestellt 1874, abgebrannt 1881 
Architekt: Emil von Förster 
 
Nach dem Brand (mit mindestens 386 Todesopfern) wurde ein neues Gesetz betreffend die Einrichtung der Theater 
und Sicherheitsvorkehrungen (u.a. Eiserner Vorhang, nach außen öffnende Türen, Imprägnierung der 
Bühnendekorationen) erlassen; an dessen Stelle wurde zunächst das „Sühnhaus“ errichtet, heute befindet sich dort 
die Polizeidirektion. 
 
 

35.) Börse 
fertiggestellt 1877 
Architekt: Theophil v. Hansen (Nr. 11) 
 
Die Wiener Börse wurde im Jahre 1771 gegründet; das Gebäude wird seit der Jahrtausendwende aber nicht mehr 
von dieser genutzt. 
 
 

36.) Kronprinz-Rudolfs-Kaserne (heute Rossauer Kaserne) 
fertiggestellt 1869 
 
Wie die Franz-Josephs-Kaserne (Nr. 3) Teil eines militärischen Gesamtkonzeptes; heute u.a. Sitz des 
Landesverteidigungsministeriums.  
 
 
 
 
Quellen: wikipedia; Wien Geschichte Wiki ( https://www.wien.gv.at/wiki/index.php );  
StadtChronik WIEN, 2. Auflage 1986; http://derstandard.at/2000014029515/150-Jahre-Ringstrasse-Ein-allerhoechst-
genehmigter-Plan von Michael Matzenberger, derStandard.at, 23.4.2015. 
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